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Daube: Johann Friedrich D., Musiker und Musikschriftsteller, geb. in Hessen
1730, Kammermusikus in Stuttgart, daraus seit etwa 1760 Rath und Secretär
der von Franz I. gestifteten Akademie der Wissenschaften zu Augsburg, lebte
aber zuletzt in Wien und starb daselbst 19. Sept. 1797. Er hat verschiedene
musikalische Lehrbücher herausgegeben: 1) „Generalbaß in drei Accorden,
gegründet in den Regeln der alt- und neuen Autoren etc.“, Leipzig bei Andrä,|
1756. Eine ausführliche scharfe Kritik dieser Schrift gab Marpurg (unter dem
Namen Dr. Gemmel) in seinen Histor. krit. Beiträgen II, 325 ff.; eine fernere
erfolgte von F. W. Sonnenkalb, Organisten zu Herzberg, ebenfalls in den Hist.
krit. Beiträgen: über den Vorbericht III, 466 ff.; über den Tractat selbst IV, 196
ff. 2) „Der musikalische Dilettant: eine Abhandlung der Composition etc.“,
Wien bei Trattner, 1773 (über diese Schrift s. auch Gerber, N. L. I, 851). 3)
„Anleitung zum Selbstunterricht in der musik. Composition“, 2 Thle., Wien bei
Schaumburg, 1798 (Inhalt bei Becker). Auch soll er eine, angeblich von Kennern
sehr gelobte Abhandlung, wie die Leidenschaften durch Musik auszudrücken
seien, schon 1774 im Manuscript fertig gehabt haben (Forkel, Almanach 1784,
41), doch ist sie niemals im Drucke erschienen. Als Componist scheint er über
ein erstes Opus nicht hinausgelangt zu sein, wenigstens kennt man von ihm
nur sechs Lautensonaten im modernen Geschmack, Op. 1, noch aus seiner
Stuttgarter Zeit stammend und zu Nürnberg gedruckt.
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